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Vorlesung:  „Schönheit, Schwerkraft, Funktion: neue Konzepte griechischer  
Skulptur im 5. Jh. v. Chr.“ 
 
 
Meine Vorlesung schließt an ihren Vorgänger im Wintersemester 2013/14 an („Die 

griechische Revolution: Menschenbilder in Marmor erobern den Mittelmeerraum“, ohne diese 

vorauszusetzen. Mit der Aufstellung großformatiger Standbilder bekleideter junger Frauen 

(Κόραι) und nackter junger Männer (Κόυροι) aus Marmor hatten die Eliten der noch jungen 

griechischen Stadtgemeinschaften einen kulturgeschichtlichen Veränderungsprozess 

eingeleitet, dessen bahnbrechenden Folgen niemand vorhersehen konnte. Vom späteren 7. bis 

zum beginnenden 5. Jahrhundert v. Chr. formten die neuen Standbilder schöner Götter und 

Menschen die Wahrnehmung öffentlicher Räume inner- und außerhalb der Polis radikal um. 

Zehntausende von Korai und Kouroi eroberten Kernbereiche griechischen Lebens – 

vornehmlich Heiligtümer, seltener Nekropolen – und geben diesen Räumen eine vollkommen 

neue anthropologische Identität. Für fünf Generationen bestimmten Korai und Kouroi das 

öffentliche Bild von Frau und Mann: in der Regel gemeißelt aus dem von Griechen dafür neu 

entdeckten Werkstoff Marmor und dargestellt in einem verbindlichen Habitus, der für jedes 

Geschlecht in bezeichnender Distinktion formuliert ist. 

Die Verbindlichkeit dieses Habitus zerbricht in der Zeit um 500 v. Chr. Es ist eine Zeit 

tiefgreifender historischer und politischer Umbrüche, geprägt u.a. durch die militärische 

Expansionspolitik der Perser und die Einführung einer neuen Staatsform, der Demokratie in 

Athen. Meine Vorlesung beschreibt an ausgewählten Beispielen griechischer Skulptur die 

neuen Konzepte und aufregende Dynamik der formalen und inhaltlichen Neuorientierung der 

Bilder von Göttern, Helden und Menschen im 5. Jahrhundert v. Chr., die Karl Jaspers als 

„Achsenzeit“ bezeichnet hat. Zum ersten Mal in der Geschichte der Kunst wurden die 

Standbilder konzeptionell der Schwerkraft unterworfen und habituell, d.h. in Körperbau und 

Bewegungsverhalten funktional darauf bezogen: d.h. auf die der vier physikalischen 

Grundkräfte, die den Menschen mehr formt als jede andere (z.B. Anatomie, Funktion des 

Körpers, Sprache, Verhalten, Psyche, Ethik). Es geht mir nicht nur um Fragen nach Material, 

Ikonographie, Funktion und Kontext, sondern auch um anthropologische, politische und 

religiöse Zusammenhänge. Was im 7. Jahrhundert v. Chr. als Experiment begann, entwickelte 

sich im 5. Jahrhundert v. Chr. zu einem Paradigma. Es war so durchschlagend, das es bis 

heute (die westlichen) Bilder vom Menschen nachhaltig prägt. 

 

 

Aufbau 

 

22.10. Forschungsüberblick, Fragen, Programm 

29.10. Anfänge der Ehrenstatue und des politischen Denkmals: die Tyrannenmörder in Athen 

05.11. Primat der Bronze:  Wagenlenker von Delphi; Zeus von Kap Artemision; Krieger von 

Riace  

[12.11. Fällt aus; Wissenschaftsrat Berlin] 



19.11. Möglichkeiten in Marmor:  Jüngling von Mozia; Penelope von Persepolis; Nike in 

Olympia 

26.12. Entrücktes Erzählen:  Metopen- und Giebelfiguren am Zeus-Tempel von Olympia 

03.12. Erzählen auf Augenhöhe:  Athena versus Marsyas; Marmorzaun mit siegfeiernden 

Niken 

10.12. Individuum und Kollektiv:  frühe Bildnisse 

17.12. Rationalität der Form:  Doryphoros des Polyklet 

07.01. Dynamik von Form und Geschichte:  sog. Protesilaos; Prokne und Ithys 

14.01. Formen der Konkurrenz: Amazonen im Wettbewerb 

21.01. Konkurrenzlos:  Skulptur und Architektur des Parthenon 

28.01. Vom Paradeigma zum Exemplum:  Koren und Karyatiden  
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